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Mit dem 1. April cr. beginnt ein neues Abonne— 
ment auf die 


S 7 ie A éé 

„Thorner Zeitung“, 
zu dem wir alle Freunde in Stadt und Land ergebenſt 
einladen. } | 

Die „Thorner Zeitung“ wird fortfahren, ihre 
Leſer von Allem, was ſich in der Welt ereignet, in 
kurzer und klarer Formen zu unterrichten. In ſach⸗ 
lich gehaltenen, volksthümlich abgefaßten Leitartikeln mwer- 
den wir die wichtigſten politiſchen Fragen bekuchten und 
erörtern, ebenſo wie wir auf eine ſchnelle und gewiſſen⸗ 
hafte Berichterſtattung aller Tagesereigniſſe der in⸗ und 
auswärtigen Politik Deutſchlands und der ausländiſchen 
Staaten nach wie vor das größte Gewicht legen werden. 

Durch vorzügliche Verbindungen in unſerer Provinz 
ſind wir in den Stand geſetzt, unſeren geehrten Leſern 
von allen wichtigen Vorgängen in Kreis und Provinz 
ſchnellſte Nachricht verbürgen zu können. 
Theil wird beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
gutes Feuilleton, ein ſorgfältig zuſammengeſtellter verz 
miſchter Theil ꝛc. ſorgen für eine gediegene Lectüre 


—— aaa menaa 


Dem localen i 
Ein 


t 


Waſſerſtandsnachrichten 2c. ſchließen, mit einem Wort, 


wir werden uns bemühen, für jeden unſerer Leſer Inter— 
eſſantes und Wiſſenswerthes zu bringen. 

Außerdem werden in jeder Woche der „Thorner 
Zeitung“ noch gratis beigefügt die mit hübſchen 
Illuſtre tionen ausgeſtatteten Unterhaltungsblätter 


. è 66 
„Illuſtrirtes Honntagsblakt 
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„Zeitſpiegel“. 8 

Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe 

von 2,50 Marl pro Quartal entgegen; in Thorn 

und den Vorſtädten koſtet die „Thorner Zeitung“ 
2 Mark pro Vierteljahr. 


Inserate, 


die mit 10 Pfennig pro Zeile berechnet werden, finden 
durch die „Thorner Zeitung“ die größte Verbreitung, 
namentlich in kauffähigen Kreiſen, und haben daher 
wirkſamen Erſolg. 

Hochachtungsvoll 


Redaction und Expedition der „Lhorner Zeitung“, 


Für Culmſee und Amgegend nimmt 
Kaufmann Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Vild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 

(9. Fortſetzung.) 


„Ihr wolltet?“ 

Er hatte ſich ihr um einen Schritt genähert und machte 
jetzt eine Bewegung, als wolle er ihre Hand ergreifen, aber ihr 
ſtarres Geſicht Hend, wagte er es nicht. 

„Ja,“ antwortete ſie, und der Klang ihrer Stimme war 
nicht weniger ſtarr, als ihr Neußeres, „ich will, daß der Mann, 
der durch ſeine Beziehungen zu einem Mädchen, von deſſem Her⸗ 
kommen man keinerlei Kunde hat, ſattſam bewieſen, daß er nicht 
der Liebe einer Tochter aus vornehmem Stande würdig ift, dieſer 
Dirne offenkundig ſich zugehörig erkläre, damit, wenn mit Fug 
und Recht dieſelbe wegen gethaner Schandreden zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wird, er mit ihr in den Staub erniedrigt werde! 
Daß aber die rothe Lisbeth nicht ungeſtraft ausgehen wird, dafür 
wird der Mann ſorgen, der des Kaufherrn Karolus Göttevogt 
Tochter zur Eheliebſten begehrt!“ 

Er ſchrak ordentlich bei dem Worte zuſammen und die 
Farbe feiner Wangen verdunkelte fih, während es wie ein Blitzes⸗ 
leuchten über ſein Geſicht glitt. 

„Niemand ſoll ungeſtraft von Euch Uebles reden, noch ge⸗ 
wagt haben, es zu thun, wenn Ihr die Vertheidigung Eurer 
Ehre in meine Hand legen wollt, edles Fräulein Kordula!“ ſagte 
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Hieran werden fih Markt⸗ und Gou:s-Berichte, | . 


Beqründet 1760 


Sonntag, den 


Tagesſchau. 


Im 19 hannoverſchen Wahlkreiſe, in weichem Fürſt Bis⸗ 


marg als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt ift, bewerben 


ſich außerdem noch zwei andere Candidaten 
Dr. Waltemath iſt von den Freiſinnigen und einem Theil der 
Nationalliberalen aufgeſtellt, ein Herr Schmalfeld in Stade 
iſt Candidat der Socialdemocraten. Bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen vereinigten die Letzteren eine fo ſtarke Stimmenzahl auf 
ſich, daß es zur Stichwahl kommen mußte. 

Auch auf deutſchen Rennplätzen ſoll dem über⸗ 
handnehmenden Wettunfug zu Leibe gegangen werden: dem Ver⸗ 
nehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge haben die Vorgänge am 
Totaliſator bei den deutſchen Rennen, vielleicht auch das neulich 
in Frankreich nothwendig gewordene Einſchreiten gegen die bei 
den Rennen überhandnehmende Spielwuth, die preußiſche Staats- 
regierung veranlaßt, der Frage näher zu treten und ſollen augen⸗ 
blicklich Erörterungen über die weitere Zulaſſung des Totaliſators 
auf den Rennbahnen innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes 
ſtattfinden. 
wird es ſicher ſein. 

Ein New-Morker Blatt hatte die Mittheilung gebracht, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika würden ihre ſämmtli⸗ 


um das Mandat. 


chen Häfen gegen die Einfuhr deutſcher Induſtrieartikel ſchließen, ! 
wenn das deutſche 
Schweinefleiſch aus Nord. Amerika aufhebe. 


Reich nicht das Verbot die Einfuhr von 


läßt erklären, daß dieſe Angaben unbegründet find. 


t 2 Immerhin 
ſcheint es zutreffend zu fein, 


ſuchen wollen 


Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen In duſtrie⸗ 
wiederum abgehaltenen 


In den in dieſen Tagen 
zahlreichen Bergarbei:erverſammlungen wurde, 
zufolge, überall an den bekannten Bochumer 
mentlich dem Minimallohn und der 
fejtgehalten. Es konnte aber feſtgeſtellt werden, daß in fait 
ſämmtlichen Verſammlungen trotz der lebhafteſten Agitation nur 
ein Viertel bis ein Drittel der Arbeiter erſchienen war. 


der „Nat. ⸗Ztg.“ 


Der neue Cultusminiſter Graf Zäadlitz⸗Trütſch⸗ 


ler wird, der „Cöln. Ztg.“ zufolge, im Berliner Abgeordneten⸗ 
hauſe die Erklärung gegeben, daß er grundſächlich auf dem Bo⸗ 
den des Goßlerſchen Volksſchulgeſetzes ſteht, deſſen Erledigung 
allerdings zurückgeſtellt wird. 

Ueber die Cerüchte, welche in den letzten Tagen hinſichtlich 
des Miniſters von Bötticher verbreitet waren, bringt 
die „National⸗Zeitung“ folgende, wie fie jagt, authentiſche Aus: 
laſſung: „Wie bekannt, war der Schwiegervater des Herrn 
v. Bötticher vor etwa ſechs Jahren in finanzielle Verlegenheiten 
gerathen. Dieſelben wurden von mehreren Freunden des Herrn 
v. Bötticher durch ein ſeinem Schwiegervater direct gemachtes 
Darlehn von etwa 350 000 M. beſeitigt. Obgleich an dieſer 


Transaction nicht unmittelbar betheiligt, hat Herr von Bötticher, 


wie beſtimmt verſichert wird, dennoch ſofort dem Fürſten Bis- 


ward von der Sachlage Mittheilung gemacht und feine Porte- 


feuille zur Verfügung geſtellt. Der damalige Reichskanzler hat 
hiervon auf Wunſch des Herrn v. Bötticher dem Kaifer Wilhelm T. 
ebenfalls Mittheilung gemacht, der ſich, wie auch Fürſt Bismarck, 
in den ehrendſten Ausdrücken für Heren v. Boͤtticher und ſein 
Verbleiben im Amt ausgeſprochen hat und nach einiger Zeit die 
bezügliche Summe zur Rückzahlung an die Darleiher demſelben 
durch einen höheren Beamten behändigen ließ. Dieſe Rückzah⸗ 
lung iſt ſofort erfolgt. Herr v. Bötticher hat, wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, dieſem Vorgang lediglich als ein großmüthiges Geſchenk 


er mit Eifer. „Laßt es meine Sorge ſein, die Schuldige zu be⸗ 
ſtrafen, wie es ſich geziehmt, damit ſie ſich ihrer Sünden bewußt 
werde!“ 

In Kordula's Antlitz leuchtete es triumphirend auf. 

„Ihr wollt das wirklich für mich thun?“ fragte ſie mit 
Nachdruck. 

„Könnt Ihr zweifeln an meinem Wort, Kordula? Hier 
nehmt es!“ Und mit unheimlicher Feierlichkeit fuhr er fort: 
„Ich gelobe Euch, nicht zu raſten, noch zu ruhen, bis ich Eure 
Ehre hergeſtellt und die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
habe. Die rothe Lisbeth jol für jeden trüben Augenblick, den 
fie Euch bereitet, Buße thun, und Tilo Tweftreng jol durch fie 
für Das büßen, was er Euch zu Leide gethan hat. Es müßte 
wahrlich ſchlimm in der Welt beſtellt ſem, wenn die Schand⸗ 
mäuler zum Schaden und Nachtheil aller Guten ihr Weſen 
treiben könnten, wie es ihnen Freude machen ſollte. Kehrt ruhig 
heim, Euer Recht liegt in ſicheren Händen. Euch ſoll volle Ge⸗ 
nugthuung werden!“ 

In Kordula's Antlitz leuchtete es abermals auf; gleichzeitig 
erhob ſie ſich von ihrem Sitz und reichte Rolf Gunkel ihre Hand, 
die er ehrerbietig an ſeine Lippen führte. Es dünkte ihm ſchwer, 
ſie wieder frei zu geben. 

„Ich danke Euch im Voraus, Herr Rolf Gunkel!“ ſagte ſie 
mit einem holdſeligen Lächeln, wie man es ſelten in Kordula's 
Geſicht geſehen haben mochte. „Es iſt eines tapferen Mannes 
Zierde, die Dame feines Herzens vor Schimpf und Undill zu 
ſchutzen! Gehabt Euch wohl und — auf Wiederſehen!“ 


22. März 


Je eher der Totaliſator beſeitigt wird, um ſo beſſer i 


Die Reichsregierung 


1 daß die Vereinigten Staaten drin⸗ 
gend um Aufhebung des deutſchen Schweineeinfuhr verbotes er⸗ 


Forderungen na- 
achtſtündigen Netto⸗Schicht 


tung, 
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feines kaiſerlichen Herrn und als eine Anerkennung feiner amt- 
lichen Thätigkeit betrachtet, und um je mehr ſo betrachten können, 
als Kaiſer Wilhelm I. in ähnlichen Fällen ſchon vielfach mit 
eigenen Mitteln eingetreten war. Der Welfenfonds ſoll Herrn 
v. Bötticher gegenüber in dieſer Sache niemals zur Sprache ge 
kommen und übe haupt desjenigen Fonds, aus welchem das Ge- 
ſchenk entnommen worden, nie mit einem Wort zwiſchen dem 
Reichskanzler und Herrn v. Bötticher Erwähnung geſchehen ſein. 
Der jetzige Kaiſer iſt von dem Vorgang vollkommen unterrichtet 
und hat Herrn v. Bötticher ſeines unverminderten Vertrauens 
verſichert.“ 

Wiederholte Berichte von Emin Paſcha haben 
darüber Beſchwerde geführt, daß den aus dem Innern an die 
güſte gelangenden Karawanenführern, Arabern und Eingeborenen 
innerhalb des deutſchen Schutzgebietes Waffen und Munition in 
unverhältnißmäßiger Menge und ohne Prüfung der Zuverläſſig⸗ 
keit der Käufer verkauft wurden. Es wurde in den Berichten 

darauf hingewieſen, daß die werthvollen Karawanen aus dem 
Innern mit ſehr wenig Waffen und Pulver verſehen ſeien, 
während ſie bei ihrer Rückkehr von der Küſte Waffen und Mu⸗ 
nition in ſchwerer Menge mit ſich führen, ohne ſie zu dem 
Schutze ihrer Perſon oder den ſehr geringwerthigen Waaren zu 
bedürfen. Dieſe Zufuhr von Waffen nach dem Innern kommt 
aber nur den Sklavenjägern, den arabiſchen Räubern und Wege⸗ 
lagerern zu Gute und nährt die Kriege unter den eingeborenen 
Stämmen. Emin Paſcha hatte ſchon früher den Antrag geſtellt, 
eine Confiskation ſämmtlicher Waffen an der Küſte eintreten zu 
laſſen und den Verkauf von Reichswegen zu regeln. Aehnliche 
Anſchauungen liegen den Beſtimmungen der Brüſſeler Generals 
acte⸗Artikel IX bis XIII zu Grunde. Dieſe Erwägungen haben 
den Reichscommiſſar von Wißmann, wie Donnerſtag kurz berichtet, 
bewogen, vom 1. März d. J. ab den Verkauf von Waffen und 
Munition lediglich aus den öffentlichen Magazinen des Com⸗ 
miſſariats, die unter ſtrenger Aufſicht ſtehen, zu geſtatten. 

Das Zuſt ande kommen des neuen Sperrgels 
dergeſeßzes auf Grund der von der Commiſſion gefaßten 
Beſchlüſſe wird im preußiſchen Abgeordnetenhauſe jetzt als ge⸗ 
ſichert betrachtet. Die Conſeroativen, die Freiſinnigen und das 
Centrum, alſo eine ſehr ſtarke Mehrheit werden ohne Zweifel 
für das Geſetz in der vorliegenden Faſſung ſtimmen. Die Stel⸗ 
lung von Nationalliberalen und Freikonſervativen ift noch unent⸗ 
ſchieden; wenngleich auch ihre Mitglieder in der Commiſſion für 
das Geſetz nach Annahme der conſervativen Abänderungsanträge 
Rgeſtimmt haben, jo haben fie es doch unter ausdrücklichem Bor- 
behalt für ihre und ihrer Fraktionen definitive Beſchlußfaſſung 
gethan Jedenfalls wird alſo die unerquickliche Angelegenheit 
nunmehr definitiv geregelt werden. 

Die „Nord d. Allg. B tg.” hatte mitgetheilt, die Pariſer 
Architekten hätten jede Theilnahme an der diesjährigen Berliner 
Kunſtausſtellung abgelehnt. Die Sache liegt aber, der Köln. Ztg. 
zufolge, doch etwas anders. Das genannte Blatt veröffentlicht 
folgende Zeilen: Eine Weigerung der Pariſer Architekten, an 
der Berliner Ausſtellung theilzunehmen, ift, den Behauptungen 
deutſcher Blätter entgegen, unſeres Wiſſens nicht erfolgt. Auf 
| die Einladung einer Vereinigung Berliner Architekten, die an die 


Gentral-Bereinigung der franzöſiſchen Architekten gerichtet war, 
hat deren Vorſitzender Garnier ſich bereit erklärt, die Einladung 
im Vereinslatt zu veröffentlichen, im Uebrigen aber im durchaus 
höflicher Weiſe dargelegt, daß die ſranzöſiſche Architekten⸗Geſell⸗ 
ſchaft bei derartigen Anläſſen nicht geſchloſſen auftrete, und des⸗ 
halb die Theilnahme an der Berliner Ausſtellung der freien Ent 
ſcheidung jedes einzelnen Architekten überlaſſen werden müſſe. 
Der Schriftwechſel wurde während der Anweſenheit der Kaiſerin 


Kordula Göttevogt war gegangen. Rolf Gunkel hatte 
ſie nicht einmal bis an die Thür begleiten können, ſo raſch war 
ſie ihm entſchlüpft. Draußen angelangt, ſtand ſie einige Augen⸗ 
blicke tief aufathmend und ſog begierig die kühle Herbſtluft ein. 
In ihrem Antlitz ſpiegelte ſich der Triumph wieder, der ihre 
| Bruſt erfüllte. 
t 


Nicht ein Gedanke an das Unglück, welches fie über eine 
Schuldloſe heraufzubeſchwören im Begriff ſtand, ſtörte das ſtolze 
Bewußtſein ihrer Ueberlegenheit, und doch täuſchte ſie ſich nicht 
über das Verhängniß, welches nicht nur ein junges Leben auf 
immer von allem Glück und allen Freuden der Welt trennen, 

ſondern auch den Frieden einer ganzen Familie dauernd ver⸗ 
nichten mußte. An Tilo Tweſtreng konnte tie fogar mit einem 
Gefühl wilder Freude denken, die ihr das Blut fiebernd durch 
die Adern trieb. Je härter die Strafe war, welche ihn traf, 
deſto größer nur konnte ihre Befriedigung ſein. Sie ſuchte ſich 
ſein Geſicht zu vergegenwärtigen, wenn die Kunde von dem 
Schickſal der rothen Lisbeth ihn erreichen würde, und faſt über- 
gierig trank fie den Kelch der Rachſucht. 

Während Kordula in das ſtolze, große Haus zurückkehrte, 
welches fie als das ihre betrachten gelernt, hatte Nolf Gunkel 
ſich bereits zu einem Gang gerüſtet, der verhängnißvoll für die 
ahnungsloſe Lisbeth, des Wandſchneiders Henkenborg Pflegekind, 
werden ſollte. 

Zu jener Zeit muß es wohl noch ſelten vorgekommen ſein, 
daß eine böſe Weiberzunge zum Schaden harmloſer Mitmenſchen 

in Thätigkeit geſetzt ward, und gerade dieſer halb wohl war ein 


Friedrich in Paris geführt, alfo zu einer Zeit, da die Geſinnun 
en des Revanchemannes Deroulede für die Künſtlerſchaft und 
ie Regierung in Frankreich maßgebend waren. 


Deutſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm hatte am Donnerſtag den 
Schießübungen auf dem Schießplate von Kummers dorf beige: 
wohnt. Am Freitag hörte der Monarch verſchiedene Vorträge und 
konferirte mit dem Reichskanzler. Am Nachmittage beſuchte der 
Pionarch die Turnlegrer-Bildungsanitalt. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden find am Freitag Abend von Ber. 
lin, wo dieſelben in den letzten Wochen verweilt haben, nach 
Karlsruhe zurückgereiſt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich 
werden zum bevorſtehenden 12. April, dem Geburtstage der Prin- 
zeſſin Victoria von Schaumburg⸗Lippe, in Bonn erwartet. Bei 
dieſer Gelegenheit beabsichtigen die Stände der Rheinprovinz dem 
Reifer ein Feſt im Ständehauſe zu Düſſeldorf zu geben Um 
die bezügliche Bitte der Provinz Sr. Majeftät vorzutragen, wird 
der Freiherr von Solemacher und Antweiler, welcher zur Zeit als 
Mitglied des Herrenbauſes in Berlin ſich aufhält, dieſer Tage 
in beſonderer Audienz empfangen werden. ' 
In der legten Stadtverordnetenſitzung en 
Köln theilte der Oberbürgermeiſter Becker ein Schreiben des 
I 
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Oberhofmarſchallamtes mit, wonach der Kaiſer das ihm von der 
Stadt Köln angebotene Feſt auf dem Gürzenich gern angenommen 
hat. Die ſchon länger geplante Reiſe in das Rheinland wird 
vorausſichtlich Ende April oder im Mai ſtattfinden. 

In Wien wird am Sonntag großer Krourath 
der öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter über den Handels- | 
vertrag mit Deutſchland jtattfinden. Die Zeitungen ſchließen da⸗ 
raus, daß die Entſcheidung nahe bevorſteht. 

Neuerdings aus Weſtafrika in Hamburg ein- 
gegangene Privatdepeſchen beſagen, daß die Feindſeligkeiten im 
Hinterland von Kamerun fortdauern. Die Eingeborenen bedroh⸗ 
ten die deutſchen Faktoreien. Man glaubt, es 
licher deutſcher Seite intervenirt werden. 

Das „Marine Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht die Kaiſerliche Kabinetsordre über die Rekrutirung der 
Marine. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Erlaß, durch welchen die Inſel Helgoland hinſichtlich der Ver⸗ 
waltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens dem Bezirk der Ober⸗ 
Poſtdirection in Hamburgzugetheilt wird. 

Die Pläne für eine Befeſtigung der Inſel 
Helgoland liegen gegenwärtig dem Haiſer zur Pruſang bor. — 
Der Breslauer Regterungs⸗Präſident hatte ſich an die Handels⸗ 
kammer zu Lauban mit der Anfrage gewendet, ob ſie zur Mit⸗ 
wirkung bei dem Verſuche, die Taſchentuchweberei unter den We⸗ 
bern im Eulengebirge einzuführen, ſich bereit erklären möchte. 
Die Antwort lautete ablehnend. 

.k.!ñK4 —— . mu 
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Preußziſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 20. März. 

Der Geſetzentwurf zur Eraänzung des Geſetzes betreffend die evan⸗ 
geliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen der Monarchie 
wurde in einmaliger Schlußberathung angenommen. 

Das vom Aübageorduetenvauſe beſchloſſene Wildſchadengeſetz wurde 
alsdann beratben und fand lebhaften Widerſpruch. Der Entwurf wurde 
einer Commiſſion von 15 Mitgliedern überwielen. 

Endlich wurde folgender Antrag des Grafen Frankenberg ange- 
nommen. Das Herrenbaus wolle beſchließen: Die Königliche Staats: 
regierung ju erſuchen, zu erwägen die Bildung einer Bebörde, weicher 
alle Inkereſſen der Waſſerwirtbſchaft in Bezug auf die Landeskultu“, 
auf Abwendung der Hochwaſſergeſabren und beſſere Ausnugung für 
Schifffahrt und Gewerbe unterſtellt werden. 

Hierauf wurde die Sitzung auf Sonnabend 12 Ubr vertagt. 
, ͤ · ¹wà333 ˙ üÄ¼ ... —•vM; ,,,, 


Aus l ans. 


Die Brüſſeler Künftler werden ſich ziemlich 
Berliner Kunſtausſtellung betheiligen. Genauen 
Ermittelungen zufolge werden 60 Maler, 9 Bildhauer, 2 Kupfer⸗ 
ſtecher und vier Aquarelliſten ihre Werke nach Berlin ſenden. 

Frankreich. Die Nachrichten über Prinz Jer me Na⸗ 
poleons letzten Willen beftätigen, daß der Prinz Victor total 
enterbt iſt. Das Schriftſtück entrält feinen Namen kein einziges 
Mal. Alle perſönlichen und Familienurkunden des Prinzen und 
fein Napoleon⸗Muſeum gehen auf den Prinzen Louis, ſeinen 
jüngeren Sohn, über. Außer dem vermögens rechtlichen iſt auch 


werde von amt⸗ 


Belgien. 
zahlreich an der 


ein politiſcher letzter Wille vorhanden, der für Vietor überaus 
hart ſein ſoll. Seine Veröffentlichung ſteht bevor. — Am 
Sonnabend Abend folte ein Feſtmahl des gemäßigten Repu- 


blikanerbundes in Paris unter Jules Ferry's Vorſitz ſtattfinden. 
Die Patriotenliga erließ darauf unter der Ucberſchrift: Die 
Pariſer Bevölkerung herausgefordert!“ ein Rundſchreiben an ihre 


derartiges Vergehen mit harter Strafe bedroht. Jeder leichtſin⸗ 
nigen Verleumderin braver Frauen und Jungfrauen wurde nach 
dem Hamburger Stadtrecht von 1292 beim Kaak ein wohl cent⸗ 
nerſchwerer Stein um den Hals gehängt, mit welchem belaſtet 
fie in Begleitung von Frohn⸗ und Büttelsknechten durch die 
Straßen der Stadt und endlich zum Tbor hinausgeführt wurde, 
um hier Urfehde zu ſchwören, daß fie nimmer ohne Erlaubnis 
nach hier zurückkehren und nicht im Zorn ihrer Richter gedenken 
wolle. 
Rolf Gunkel hielt eine ſolche Strafe für die rothe Lisbeth, 
die es gewagt hatte, eine Kordula Göttevogt verleumderiſcherweiſe 
zu verdächtigen und in den Augen ihrer Mitmenſchen herabzu⸗ 
ſetzen, keineswegs zu hart. Wer ſie ſah mit dem Schelmenlächeln 
um den Mund und den neugierigen, großen Kinderaugen, dem 
konnte es nicht verborgen bleiben, daß ſie eine gar leichtfertige 
und nichtsnutze Perſon ſei, die cs nicht allzugenau mit ihren 
Worten nehme, ob fie auch ihren Mitmenſchen einen Schaden 
dadurch zufügen mochte. Es war deßhalb ſicher ein ſchier chriſt⸗ 
lich und gerecht Werk, wenn eine ſolche läſterliche Zunge für 
immer zum Schweigen gebracht wurde. 

So ging Herr Rolf Gunkel, um die Pflegetochter des Wand⸗ 
ſchneiders Henkenborg der Verleumdung der hochedlen Jungfrau 
Kordula Göttevogt anzuklagen. In ſeiner Begleitung befand 
fih der Rathsſchreiber Wendebach Eggelin. 


l V. 
Lauter und fröhlicher hatte man der rothen Lisbeth helle 
Stimme noch nicht durch das Haus ſchmettern hören, als in 
dieſen beiden Tagen, an welchen das Füllhorn des Glückes 
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| New-Orleans die Abſendung eines Geſchwaders in die 


Mitglieder, worin es heißt: „Wir werden zur Stelle ſein, um 
den letzten der Feiglinge auszupfeifen. Wir werden unſeren 
Ekel vor dem Freunde Deutſchlands ausdrücken, deſſen Tonkin⸗ 
Verbrechen Frankreich Hunderte von Millionen und 50 
Menſchenleben gekoſtet hat. Nieder mit Ferry, dem Tonkineſen, 
dem Hausknechte des Dreibundes.“ Darauf berief der Polizei⸗ 
präfekt 15 Polizeicommiſſare zu ſich und verſah fie mit An- 
weijungen, nach welchen Hausſuchungen bei allen bekannten 
Mitgliedern der Patriotenliga vorgenommen und die Unter⸗ 
zeichner des obigen Aufrufes verhaftet wurden. Eine neue Liſte 
der Ligamitglieder iſt in die Hände der Polizei gefallen. Den 
Rechtstitel des Vorgehens bildet Uebertretung der Verordnung, 
welche die Patriotenliga auflöſte. — Aus Tonkin wird gemeldet, 


daß die Piratenbanden von den franzöſiſchen Truppen eine em⸗ 


pfindliche Niederlage erlitten haben. 

Großbritannien. Aus London: Der Vertrag zwiſchen 
England und Frankreich über die Fiſcherei in den Gewäſſern 
von Neufundland ſtößt auf entſchiedenen Widerſpruch bei den 
Bewohnern dieſer britiſchen Colonie. Die Neufundländer weigern 


| fih. franzöſiſchen Fahrzeugen die Fiſcherei zu geſtatten und 


drohen mit Gewalt. Im engliſchen Parlament iſt darauf ein 
Geſetz angenommen, welches die britiſchen Flottenofſiciere er⸗ 
mäßigt, die Anerkennung des Vertrages nöthigenfalls ebenfalls 
unter Anwendung von Gewalt zu erzwingen. Miniſterpräſident 
Lord Salisbury hoffte, die Neufundländer würden ſich beſinnen 


und Vernunft annehmen, da die Fiſchereirechte Frankreichs nun 


doch einmal unantaſtbar ſeien. Der Premier verhehlte nicht, 
daß die Lage recht ernſt ſei. — Bei Tukar im Sudan haben 
Scharmützel zwiſchen ägyptiſchen Truppen und Derwiſchen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Letzteren wurden ohne Schwierigkeit geſchlagen. 

Italien. Nordamerikaniſche Zeitungen hatten gemeldet, 
daß Italien aus Anlaß der Lynchung der Italiener in 
amerita- 
niſchen Gewäſſer plane. Wie aus Rom berichtet wird, ift an 
dieſer Meldung kein wahres Wort. — Der mit italieniſcher 
Hilfe eingeſetzte Negus Menelik von Abeſſynien ſoll ſich plötzlich 
weigern, das italieniſche Protektorat anzuerkennen. In der Um- 
gebung von Maſſauah iſt ein Sultan der Eingeborenen unter 
dem Verdachte verhaftet worden, mit den Sudan⸗Derwiſchen ges 
heime Verbindungen zu unterhalten. 

Rußzlaud. Das ruſſiſche Ciſenbahndepar⸗ 
te ment hat angeordnet, allen an den weſtlichen Eiſenbahnen 
angeſtellten Beamten, die ausländiſchen Staatsverbänden ange- 
hören, zu eröffnen, daß die ihnen bisber eingeräumten Zuge⸗ 
ſtändniſſe aufhören, und daß fie unabweislich noch im Laufe dic» 
jes Jahres die ruſſiſche Un:erthanenſchaft zu erwerben haben, 
widrigenfalls ſie aus dem Dienſte entlaſſen werden würden. 

Amerika. In New-Orleans wollen ſich die Volts- 
Leidenſchaften noch immer nicht beſchwichtigen laſſen. Der Advo⸗ 
kat Dumo, welcher in dem Prozeſſe gegen die gelynchten Italiener 
die Staatsanwaltſchaft vertreten, gerieth am Mittwoch auf offener 
Straße mit den Journaliſten Waters, welcher das Lynden der 
Italiener gemißbilligt, in Wortwechſel. Beide zogen ihre Revol- 
ver, Waters wurde getödtet und Dumo tödtlich verletzt. 


Vrovinzial⸗Nochrichten. 
— Elbing, 19. März. (Schiff fahrt. — Jubiläum 
des Realgymnaſſum s.) Der oberländiſche Kanal ift 
bereits eisfrei Die Schifffahrt fol noch vor Oſtern eröffnet 
werden. Es wird hier gleich nach Eröffnung eine Menge Flök- 
holz aus dem Oberland erwartet. Von hier aus wollen 12 Kähne 
dorthin Kohlen laden. — Als Vorfeier zum 50 jährigen Jubi- 
läum des Realgymnaſiums wurde heute ein Schauturnen in 
feſtlich geſchmückter Turnhalle veranſtaltet. Bei einem Rückblick 
auf die Geſchichte des Turnens in der Anſtalt ſowohl als in 
der Stadt erwähnte Hr. Prof. Dr. Nagel, daß der Turnunter⸗ 
richt bereits 1838 durch Prediger Rhode als Sommerturnen 
eingeführt war. Dr. Friedländer, jetzt Director in Hamburg, hat 
in den 60er Jahren den Bau der Turnhalle veranlaßt und da⸗ 
durch auch Winterturnen ermöglicht. Zur Zeit iſt Ausſicht, daß 
hier von behördlicher Seite öffentliche Turn- und Spielplätze, 
wie in Görlitz. Leipzig u. a. Städten eingerichtet werden. Die 
Hauptjubiläumsfeier fol bekanntlich am 8. Mai ſtattfinden. 

— Königsberg, 19. März. (Der oſtpreußiſche 
Provinziallandtag) ift durch den Oberpräſidenten von 
Schlieckman heute Nachmittag geſchloſſen worden. 

— Bromberg, 20. März. (Unterſuchung wegen 
Majeſtätsbeleidigung.) Gegen den Prediger einer 
hieſigen Diſſidenten⸗Gemeinde iſt die Unterſuchung wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung eingeleitet, weil derſelbe ſich, wie verlautet, in 
einer feiner Predigten über die Perſon unſeres Kaiſers unehrer⸗ 
bietige Aeußerungen erlaubt haben ſoll. 

— Poſen, 18. März. (Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger. — Erſchoſſen.) In der heutigen Sitzung der 
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förmlich über ſie ausgeſchüttet worden war. Sie konnte ſich 
kaum hineinfinden in das Unglaubliche und fab ordentlich blaß 
aus vom vielen Denken, ob es denn wirklich möglich ſein könne, 
daß ſie, das Findelkind, ſo hoch zu Ehren und Anſehen ſollte 
kommen können. 

Aber nicht dieſer Gedanke allein beſchäſtigte fie, ſondern ein 
anderer, der in noch weit höherem Grade ihr Herz mit jubeln⸗ 
dem Glück erfüllte. Tilo Toeſtreng liebte fie! Immer wieder 
mußte ſie ſich die Frage vorlegen, ob es Wahrheit ſein könne, 
daß er wirklich nur ihretwegen die Tochter des reichen Herrn 
Karolus Göttevogt aufgegeben habe, weil er nicht ohne die rothe 
Lisbeth leben könne. Nur ihretwegen! 

Er hatte es geſagt, und ob ſeine Worte Wahrheit geweſen, 
dieſe Frage beantwortete ihr fein Blick, mit welchem er fie an- 
geſchaut, als er ſie gefragt, ob ſie als ſein liebes Weib in das 
ſchöne, ſtattliche Haus ziehen wolle, das fie jo oft mit bewun⸗ 
dernden Blicken ob ſeines vornehmen Ausſehens betrachtet hatte. 
Er liebte ſie! Sie war ihm all' die langen Jahre hindurch, ſo 
lange er fie kannte, eine liebe Genoſſin geweſen; es hatte ihn 
bereits zu ihr hingezogen, als fie, noch ein Kind, von böſen 
Buben verfolgt, nach ihm voll Verlangen ausgeſchaut. damit er 
ihr zu Gile komme. Später verbrachte Tilo Tweſtreng ſeine 
beſten Stunden im Hauſe des Wandſchneiders Henkenborg, wohin 
er kam, um ein Stündlein mit dem Meiſter und deſſen Söhnen 
zu ſchwatzen, in Wirklichkeit aber, um in Lisbeth's Augen zu 
ſchauen, die jo sffen und voll Zuverſicht in die Welt blickten, als 
könne dieſe ihr nur Freude und Glück bringen. Und nun hatte 


er es geſagt: er liebe ſie! . 
(Fortſetzunz folgt.) 


Stadtverordneten wurde der frühere Oberpräſident, Cultusmi⸗ 
niſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, zum Ehrenbüger der Stadt Poſen 
ernannt. — In der Caſerne Jerfitz erſchoß ſich heute Morgen 
der Rekrut Berthold II. von der 2 Compagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47. Derſelbe ſchoß fih mit dem Gewehr durch 
den Kopf und war auf der Stelle todt. Die Kugel drang 
durch ſeinen Kopf hindurch, ging dann durch die Decke und in 
den oberen Stockwerk dem Gefreiten Bremer, der ſich gerade 
wuſch, durch den Hals. Der Gefreite wurde, anſcheinend nur 
leicht verletzt, nach dem Garniſon Lazareth geſchafft. 

.— Bojen, 19. Mär. (Ein bedauerlicher Un ⸗ 
g:üdsfall) hat in voriger Woche den Beſitzer des Gutes 
Golencin betroffen. Am Freitag Abend explodirte dort in einem 
Stall eine Petroleumlampe. wodurch ein kleiner Brand entitand, 
der indeß einen ſolchen Qualm entwickelte, daß 17 Ochſen und 
eine Kuh erſtickten. Zwei Knechte, welche in dem Stall ſchliefen, 
liegen noch ſchwer krank darnieder. 


— — 


Aocales. 
Tborn, den 21. März 1891. 

— Perſonalien. Der mit den Weichſelſtromregulirungsbauten in 
der Bauabtheilung Fordon betraut geweſene Königl. Waſſerbauinſpector 
Bergmann iſt von Fordon nach Rubrort verſetzt worden; die Leitung 
der bezüslichen Stromregulirungsbauten if dem Königl. Regierungs- 
baumeiſter Pabſt, bisher in Danzig, übertragen. 

3 Ernennung. Der Regierungspräſident von Holwede in Danjig 
iſt ur Unterſtaatsſecretär im preußiſchen Cultusminiſterium ernannt 
worden. 

— Verſetzungen. Die Grenzaufſeher Pretzell von Dorf Ottlotſchin 
nach Gollub, Borchard von Gollub nach Dorf Ottlotſchin und Taprer 
von Neufahrwaſſer nach Leibitſch, der Hauptamtsdiener Nicolaus von 
Thorn nach Konitz 

— Kreistag. In der beute Vormittag ſtattgefundenen Sitzung 
wurde folgende Tagesordnung erledigt: 1) Die Rechnung dec Kreis 
Communalkaſſe für 1889 / ift nach vorbergegangener Prüfung für rich- 
tig befunden und wurde der Rechnungsführer entlaſtet und 2) der Pia 
richt über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗Communal⸗Ange⸗ 
legenbeiten entgegengenommen. Zu 8) beſchloß der Kreistag, dem „Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverein zur Bekämpfung der Wanderbettelei“ eine 
einmalige Beibülfe von 1000 M. zu bewilligen und dem qu. Vereine 
als Mitglied mit einem jährlichen Beitrag von 80 M. beizutreten. — 
4) Der Haushbaltsetat pro 1891/92 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 344,301 M. feftgefegt. Unter den Einnahmen (iguriren die Ueber⸗ 
weiſungen aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle mit 75 000 
Mark. Die Ueberweiſungen in den vorhergehenden 4 Etatsjabren bes 
trugen 14 894 M., 28315 M., 61040 M., 97 723 M. An Cbauſſeegeld 
find angeſetzt 11413 M. Un Ausgaben find u. A. zu nennen: Zur 
Unterſtützung des Gemeinde- Wegebaues 17 255 M., zur Errichtung von 
Natural⸗Verpflegungsſtationen 3000 M., zum Wegebaufonds aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen iš 000 M., Provimialabgaben 38 90 M, 
für die Kreis⸗Chauſſeeverwaltung (Unterbaltung der Chauſſeen, Gebäl- 
ter ꝛc.) 104 909 M., Verzinſung und Tilgung der Kreisſchulden 66 079 
M. Die Kreisſchulden betragen noch 093 50 W. An Kreisſteuern 
ſollen 102 693 M. erboben werden. — Zu 5) und 6) bewilligte die 
Verſammlung Remunerationen von 300 Mark an den Kreisbau⸗ 
beamten und 100 Mark an den Chauſſee⸗Aufſeher Gall in Penſau. — 
7) Zu Vertrauensmännern bebufs Auswahl der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen pro 1892 wurden die bisberigen Herren wieder- und Herr 
Stadtrath Richter neu gewählt. 8) Die Vorſchlagsliſte der zu Amts- 
vorflegern geeigneten Perſonen des Amtsbenrks Lulkau wurde durch 
die Wahl der Herren Rechnungsführer Wegner und v. Donimirski ver- 
vollſtändigt. 9.) Zum Schiedsmann für den Bezirk Gurske wurde 
der Lehrer Utte und zum Stellvertreter für den Bezirk Guttau Herr 
Windmüller Alt⸗Thorn gewählt., Nachdem noch verſchiedene erforderlich 
gewordene Wahlen vorgenommen waren, ertheilte der Kreistag zu einem 
mit dem Kaufmann Herrn Netz bezüglich der Anmietbung des Locals 
für die Kreisſparkaſſe abzuſchließenden Vertrages feine Zuſtimmung. 

— Unſer Turnverein hält morgen Nachmittag 5 Uhr in der Turn- 
balle der ſtädtiſchen Bürgerſchule ein Schauturnen ab. Es wäre ſehr zu 
wünſchen daß unſere Bürgerſchaft der edlen Turnerei mehr Sympathie 
als bisher entgenbrächte und daß vor allen Dingen die jungen Leute — 
welcher Behufsklaſſe fie auch angebören — dem Verein als active Mit; 
glieder beitreten. Daß Se. Majeſtät unſer Kaiſer der Turnſache große 
Aufmertſamkeit widmet, geht aus der Thatſache bervor, daß der Monarch 
geſtern in Berlin der Schlußvorſtellung in der Königl. Turnlehrer⸗Bil⸗ 
dungsanſtalt — bei welcher Lehrer aus ganz Preußen verſammelt waren 
und die 1½ Stunden gedauert, — beigewohnt bat. Nach Beendigung 
derſelben hielt der Kaiſer folgende Anſprache: „Meine Herren! Ich bin 
recht zufrieden mit den Leiſtungen, die ich hier geſehen habe. Sie find 
vollkommen inſtruirt, Sie haben erkannt, um was es ſich handelt; be⸗ 
berzigen Sie, was Sie bier gelernt haben, und bedenken Sie, daß es 
allerdings nur ein Mittel zum Zweck iſt. Vergeſſen Sie nicht, das, was 
Sie im Winter in den Turnräumen geübt haben, im Sommer draußen 
zu verwerthen. Gehen Sie mit den Schülern binaus. Beſonders qes 
fallen haben mir Ihre Uebungen am Pferd und am Rundlauf. Die Ue, 
bungen am Rundlauf wurden mit einer Eleganz ausgeführt, die fonft 
gewöbnlich dem männlichen Geſchlecht nicht eigen ift- Ich freue mich, Sie 
geſeben zu baben.” Hierauf hielt der Cultusminiſter Graf Zedlitz 
Trützſchler folgende Anſprache: „Meine Herren! Geſtatten Sie mir, 
Synen nach der Anerkennung aus allerhöchſtem Munde auch meinem 
Dank über Ihre Leiſtungen Ausdruck zu geben. Sie find pier in großer 
Zahl aus allen Provinzen des preußziſchen Staates zuſammengekommen. 
Sie haben fih der Sache mit Ernſt und Eifer bingegeden und das 
Bewußtſein Ihrer wichtigen Aufgabe beute kundgegeben. Ich möchte ans 
ichließen an die Allerbechſte Aufforderung: Das, was Sie bier gelernt 
baben, draußen in ver Provinz felbft lebrend zu verwerthen. Ich bitte 
Sie dringend, das Turnen nicht als Nebenſache zu bebandeln, nicht blos 
im Winter und in den Räumen zu turnen, ſondern binausswiehen in 
Wald und Feld; fübren Sie die Jugend zum Spiel und Turnen ins 
Freie, damit Körper und Geiſt friſch bleiben für die anderen Aufgaben, 
welche das Leben in der Schule an die Jugend ſtellt. Geben fie mit 
Freudigteit und mit Gott an Ibre Aufgabe. Mich wird ſtets freuen, 
Gutes über die Erfolge zu vernehmen, die Sie erzielt baben.” 

— Frühlingsanfang. Der geſtrenge Herr, jo man Winter nennt 
bat geſtern feinen offıciellen Abſchied erhalten. Der Noth geborchend, 
nicht dem eigenen Triebe, 19g er fange und klanglos ab, und niemand 
weint im eine Thräne nach. Selbft diejenigen, die ion nur von der 
beften Seite kennen gelernt und nur feine Freuden genofien, find feiner 
ſchließlich überdrüſſia geworden und laſſen ibn ziehe., ohne das ger inaſte 
Bedauern, gau; zu ſchweisen von den Familiendätern, denen die fetten 
Koblenrechnungen noch in ſriſcheſter Erinnerung find. Ganz feinem 
tüdiſchen Character entſprechend batte er uns geſtern noch als letzten 
Scheidegruß ein niedliches Schneegeſtöber beſchert, wabrſcheinlich um ſich 
bei uns noch einige Zeit in „gutem Andenken“ zu erhalten und feinen 


Nachfolger im Regiment gleich von vornherein in Mißkredit zu bringen. ginn des Früblinas, ſcheint fie weitere Kreiſe erarciten zu wollen. In 


Das letztere wird ihm hoffentlich nicht gelingen; wir hoffen vielmehr, 
daß der holde Lenz, der beute feinen Einzug hält, mit der winterlichen 
Erbſchaft aufräumen, Feld und Fluren bald ergrügen laffen und uns 
ſtets freundlich lächeln werde. 

— Bon Stufe zu Stufe. Dem hieſigen Amtsgericht wurde vor 
geſtern ein wegen Bettelns aufgegriffener, ſebr redueirter Mann einge 
liefert. Derſelbe war früher Lebrer und it bereits mehrſach wegen 
Diebſtahls, u. A. auch mit Zuchthaus deſtraft. Aus dem Schuldienſt 
entlaſſen wurde er angeblich wegen Beleidigung ſeines Vorgeſetzten. Der 
betr. Beamte, der den Verbafteten protocollariſch vernahm, erkundigte 
ſich nach einem Bruder des letzteren, der Gerichtsſeeretär in einer weft- 
preußiſchen Stadt geweſen und den er kannte, und erbielt die Antwort: 
„Der wird ſich wobl ebenſo berumtreiben und ſo beruntergekommen 
ſein, als ich!“ 

— Cirenlar⸗Erlaß. Mit dem 1. October v. J. find 16 Jab e 
verfloſſen, feit der Taufzwang in Preußen durch das Verſonenſtandgeſetz 
vom 9. März 1874 aufgeboben ift. Nach dem Reichstage vom o. Fe- 
bruar 1875 tritt die Ebemündigkeit des männlichen Geſchlechts mit dem 
vollendeten 20. Lebensjahre, die des weiblichen Geſchlechts mit dem voll 
endeten 16, Lebensjahre ein; Dispenſation iſt zuläſſig. Der Oberkirchen⸗ 
rath, gez. Hermes, bat nun einen Circularerlaß ergehen laffen, in dem 
es heißt: Es werden ſich die Fälle mehren, in denen es zweifelhaft fein 
kinn, ob Perſonen, welche getraut fein wollen, getauft find. Der um 
die Trauung angegangene Geiſtliche wird fid) alfo hierüber in geeigneter 
Weile zu vergewiſſern, nötbigenfalls die Vorlegung eines Tauf⸗Zeug⸗ 
niſſes zu verlangen baden. Unnötbige Erſchwerung der Trauung ift 
auch in dieſer Hinſicht thunlichft zu vermeiden. Eines Nachweiſes der 
Confirmation bedarf e$ nicht, da diefe nach der Trauungsordnung feine 
Vorausſetzung der Trauung bildet. Wir beauftragen das K. Conſiſto⸗ 


einigen Gouvernements find lange Liſten mit Namen von Auswan⸗ 
derern, welche aus dem Auslande und aus dem übrigen Rußland zitirt 
werden, veröffentlicht. Das Plozter Befirksgericht allein zitirt gegen 
500 Emiaranten. 

— Die Sach ſengängzerei bat wiederum begonnen. In Halle 
treffen, wie von dort gemeldet wird, täglich bunderte von Arbeitern aus 
Poſen, Weſipreußen und Schleſien ein. 

— Wolizeibericht. 2 Perſonen wurden in Haft genommen. 


— Poem Wetter und Wafer 
Von der Weichſel. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 18. März 344 über Null. 
Thorn, den 21. März 88 „ 
Culm, den 19. März i 5 T 
Brahemünde, den 19. März DEE 


Brahe: 


Bromberg, den 19. März 5.42 ERBEN 


Verantwortliber Redacteur: Wilhelm Grupe in Tborn. 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſcheg Schlußcourſe. 
Berlin, den 2. März. 


Tendenz der Fondsbörſe mirar. 21. 3. 11. ] 20. 3. 91 


Tborn, 21. März. 
Wetter Nachts Froſt. m 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
feft 124]5pfd. bunt. 191 M. 125/6pfd. bell 
127129 bell 1957 M. 


Weizen 193/4 M. 


Roggen ſel 115 pfd 161 M. 116/18 pfd. 162 M. 121pfb. 
164% M. 
Gerſte: Brauw. 145 —154 Mk. Futterw. 121—124 Mk. 


Erbſen: Mittelw. 128—132 Mk. Futtw. trofene 121—124. 
i Hafer naſſer 131 —135. 


t 


f Danzig, 20. März. 
Weizen loco uno‘ per Tonne von 1000 Kilo aramm 140—210 
; Mk. bez, Reaulixungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 163 
i Mt, zum freien Verkehr 128pfd. 206 Mt. 
I Roggen loco unv. per Tonne von loon Kilogramm. grob⸗ 
i körnig per 120pfd. inl. 163—165 Mk. bez., tranfit 122 — 123", 
| Dit. bez. Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 168 Mk. 
| unterpln 123 2. bez. tranfit 121 Mk. 
i Spiritus per 10000 % Liter, contingentirt loco 654, Mk, Gr. 
i turie Lieferung 69 Mk. Od. per März Mai 65 Mk. Gd. 
j nicht contingentirt loco 48 Mk. Gd kurze Lieferung 48 Mk. 
! Gd. ver März⸗Mai 48 Mk Gd. 


N ART TTS ET TEE NETTE 

un pn M M M!M mm armen nen nu nee nenn nn 
4 1 Man verbrenne 
Verfälſchte ſchwarze Seide. ein Müſterchen 
des Stoffes, von dem man kaufen will. und die etwaige Verfälſchung 
tritt Sofort zu Tage: Aechte, rein gekärbte Seide kräuſett ſofort zu- 
fammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun ⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die ⸗Schußfäden“ weiter 
(wenn febr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik-Devot von G. Henne- 
berg (R. und K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 


rium, die Geiſtlichen bierauf binzuweiſen, auch die unentgeltliche Aus⸗ Ru De U 5 ff ächten Seidenftoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
f tube Banfnpiri p. Vassa . i 241,28 | 240.75 Sn r 3 x 
ſtellung folder Taufgeugniffe anzuordnen, welche der durch die Trauung Weciel aut Warschau kurz | 240,75 240,60 gone DIES N und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporte 
erſuchte Geiſtliche für nothwendig erachtet, und welche aus dieſem Grunde au BE lerbe 3½ DYO: | 0 e nach der weiz. 
Polniſche Pfandbnefe 5 proc. 14.70 74, Un — 
unter Angabe des Zweckes erbeten werben. i Polnische Yıquinationspandbriefe 172.60 72.30 L 
— Snlfrequenz Laut Bericht war das Lebrerinnen-Seminar Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ moc 90 90 96,70 Viele Leute paben gar teine Ahnung davon, melde 
und die höhere Mädchenichule am 1. Januar 1891 von 482 Schülerinnen 1 9 8 1 aai Antbeile | ana 209, — Laune 0 mitunter A ie o fid pua 1 
i i - eſterreichiſche Banknoten R R . 176,5 176,50 würde bier zu weit führen, alle die ſchneren Krankbeiten un ren 
ee > an Sal en 5 = T pe 1 R Weizen: März . a 5 . 21.— | 21275 Zuſammenpang mit der urſprünalichen leichten Erkältung des Näberen 
eligion nach waren bülerinnen evange iſch, 48 katboliſch und Diar-Juni Ba ee 209,50 | 210,25 fau deſchreiben und dürfte die Warnung, einen Katarrb in keinem Falle 
70 moſaiſch. Die Bürger-Mädchenſchule wies am Schluſſe des Schul loco in New-Vork. 2 ; 116.— 115, zu leicht zu nebmen, genügen. Nachdem uns die beutige Wiſſenſchaft 
jahres eine Schülerinnenzabl von 350 auf, davon waren 234 evangeliſcher, Nonnen: 5 Mai 9 16775 i Serr r Be SED u 05 Nee der re 
$ 1 fai ton Ý i pril-Mai 7 70 2,50 uftweae (die Urſache des Katarx in ganz kurzer Zeit left ſchon 
55 4 Men E Das neue Schuljabr be | ee aai ER 11 5 ler | nag Sroa: 1 5 een 5 und damit das 
r s 5 g Juni⸗Juli 177.25 „20 Uebel feibft zu beben, wäre es Leichtſinn fid dieſes Mittels, der Apotheker 
— Ginlprüfungen Geſtern und beute fanden in ſämmtlichen Miböl: ali 5 . 61,40 33 Dinge er an agn an ae 17 81 Dieſelben 
i Schulen die Schulprüfungen und Verſetzunge l Mai-Juni 63,30 | 30 ſind auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſen chaft dargeſtellt und 
bieftg Ton ; p er ee AR HOD: Naben Spiritus: dver ioco 70,90 71.20 deren Fabrikation der fortlaufenden Kontrolle des Herrn Dr. med Witt- 
damit die Oſterferien, die ꝛc. 14 Tage dauern, begonnen 8 | g 
d s 3 | Toer loco A 51,20 51,50 ling in Frankfurt a M. unterſtellt. Zu baden 4 Doſe M. 1 in den 
— Auswanderung ans Nuſſiſch-Welen. Laut Berichten aus Toer April Mar 51.— 51,30 |meiften Apotbeken. In Thorn bei Apotheker Meng. 
verſchiedenen Gremorten des Königreichs Polen nimmt die Emigrations- Toer Juni-Jult 51,10 51,50 | ET: 


bewegung unter der Dor“ bevölkerung ernſtlich zu. Gerade letzt, m Ber! 


Reichsbank Dis ont 3 rët. 


Geſtern Nachmittag 5 ¼ Uhr 
entſchlief nach langen ſchwerem 
Leiden mein unvergeßlicher Mann, 
unfer guter Bruder, der Vice- 
Depotfeldwebel 

August Srock 
im noch nicht vollendeten 50. Qe- 
bensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten die 
trauernde Wittwe 
und Schweſtern. 

Thorn, den 21. März 1891. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 24. cr. Rahm. 4 Uhr vom 


Alleinvernauf ihrer ſämmtlitzen Jabtinate 
übergeben und empfehlen wir: 
Porzellanfarben in Tuben und in Pulver, Aquarell und Oelfarben, 
Broncen in 16 verſchiedenen Farben, Emaille: und Mio jolika⸗Farben. 
Ferner feuchte Waſſerfarben von Dr. Cr. Schö f ld & Co., Düſſeldorf 
und Oelfarben von t B. Moe we-, Berlin. 
Größte Auswahl von Pinseln für jede Art Aale rei. 
Malleinwand in 5 verſchiedenen Breiten. 
Paletten, Yalettmefler, feine Fake, Malmittel, 
Retouchirſtrniß etc etc. 
Aufträge nach außerhalb werden prompteft ausgeführt. 


Anders & Co.. 


Walter Lambeck 


t 


| 
| 
| 
| 


— Poimbardssinäuf 3½ reſp. 4 Cot 


E & Hennig, Drosden wue u: Freer Victoria Theater. 


Tonutag, den 22. März. 
Zweites und letztes Gastspiel 
des Berliner 
Schauspiel-Ensembles 
unter Direktion A. Hodeck. 
Zum erſten Male: 
in prächtigster Ausstattung. Mutter und Sohn. 


Als beste, beliebteste u practischste Schauspiel in 5 Akten von Ch. Birch- 
Confirmations - Geschenke pet in d fe fler. Birch 


führe ich aus meinem, mit allen Pracht- Billet⸗Vo i 
werken und mannigfachen Büchern der Ge- Billet⸗Vorverkauf bei Herrn Dusz y nski 


schenk-Litteratur reich versehenen Sortiment 
besonders folgende Werke, meist in Pracht- 


in THORN 
empfiehlt ihren reichen Vorrath 


Neuer Gratulationskarten 


zur 


Confirmation 


Cigarrenhandlung. 


Turnverein. 


lodyaus am Culmerthor aus : binde n: 
3 hau p U Brücken ſtraſßze 18. Baur, . — Konnunionbuch i sos Mk Sonntag d 22 d m 
Tr elea dotiki Kunst mund: TE - . . . 
See | RE! it fi d 57 o Sarg > 5 > 6,00 — | Nachmittags 5 Uhr 
Bekanntmachung „Was wird mi der Fee e nach em Tode? Braun, Aus et ER er CH — in der Turnhalle der ſtädtiſchen 
7 , — Ich soll Dich grussen 220 — 
Ne Siejeranten und. deen Oeffentliche Vorträge „ ee 
melde nach aus dem laufenden Cat | Zountag d. 22. März Abends 6 Uhr und Donnerftag Abend s lt, lee Schaut 
jahre Forderungen an die Kämmerei- im Saale Coppernikus⸗ Str 189 1. Tr. (Im Hauſe des Herrn Leetz.) e eee ee, 9 u r n € n. 
oder eine ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe haben, Freier Zutritt für Jedermann! Das walte Gott a ai 3 300 — CEintrittekarten für Nichtmitglieder 
asselbe mit Goldschn itt 


werden aufgefordert, die bezüglichen 
Rechnungen möglichft umgehend, ſpä⸗ 
teſtens aber bis zum 1. April einzu⸗ 
reichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn die Bezahlung ver⸗ 
ſpätet eingereichter Rechnungen ſich 
erheblich verzögern folte. 

Thorn, den 11. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs: 
Wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei- 
Verordnung des Herrn Negierungs- 
Präfibenten in Marienwerder vom 
17. re 26 in Erinnerung, 
À ede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde- 
amt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Tapetenl 
Naturelltapeten von 10 Pig. an 
Goldtapeten „ 20 Pfg. an 
Glauzta peten „ 30 Pfg. an 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 

Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. 
Geſucht wird zum 1. April ein 


Hausdiener. 


t 


Außerdem in Podgorz, fotel zum Kronprinz, Dienſtag den 
’ 24. März Abends 8 Uhr Vortrag. 


ben Ezer Tagebuch für Freud u. Leid jind zum Preiſe von 25 Pf. bei 


E 

Frauen - Brevier für Haus und Wel 
Für Auge und Herz 
Gerhardts Geistliche Lieder (v. Gerok) . 


>a ri el. „ Gebet des Herrn „00 — „„. a nn I 
ieee BE a ee a en. * ; Feli, en 25 78 — Schützenhaus. 
Bekanntmachung ! Auction 1 Deuse 0 . Sonntag den 22. März en, 
x 5 5 1 50 SRDS Unter dem Abendstern. 3,50 — | mus Großes | A 


Im Februar 1891 find auf der Montag 23. März, Morgens 9 Uhr. 
Bromberger-Vorſtadt hierſelbſt falſche Bäckerstrasse 223. 


Ich ſuche zum 1. April cr. einen 
ki a 

| Lehrling. 

Rudolph Asch. 


Eine bequ. Wohnung 
mit Zubehör iſt für 150 Mk. ſofort zu 


* 


Unterſuchungsrichter I | 
| 


vermiethen. Näheres bei Herrn 
Garderobe. i Wichert. 
Decatiranstalt. i Melinftr. 111 part. rechts. 


Thorn. A. Hiller. horn. 
Sohillerstrasse 450. 


— 


TT ET ar En, 
Fo möbl. Zimmer zu vermiethen, 


» . 2 ; 
Gottschall, Gedankenharmonie . . . , 8,00 — ` = 
Bene Streich ⸗Concert 


Sursum Corda, Frauen Lieder Dre 
Sydow, Behalte mich lieb, n 


Wohnungen 


Tegner, Nachtmahl-liede r 100 — von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Thumann, Vater Unser. Prachtlederband 15,00 — 9 ; 
Taxen. An die Kondrmanden 200 — Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Werner M., Des Lebens höchste Guter . 3,00 — 


Wilken non Cheb Ostern, . 200 — Cacpro witz, Moder, gegenüber dem 
ae E 300 — alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
kung . | | | 580 — | Brüdenftr. 28, II. Etage, 4 Zimmer 
e, 300 Z Entree al. Zen. wut zu vermiethen. 
ch denke Dein 5,50 — Ein möbl. Zim. mit auch ohne Bek. zu 
2 te F. hand = N zu 
. 18 vermiethen Schillerſtraße 417, II 
Gesucht 


ein Zimmer und Küche. 


3 


Sonstige zur Confirmation geeignete Werke, 
die entweder in Catalogen oder von anderen 
Handlungen angezeigt werden, werden von 
mir ebenfalls schnellstens besorgt. 


Off. in der 


2400 | Rh weiſt nach die Expedition d. Ztg. wW Hoctachtungsvoll Erped. d. Btg erbeten unter S. N. 
M ine ſchöne, geſunde Wohn. (5 Zim.) Alter La beck ine Familienwohnung, beſtehend aus 
ark E die 12 J. v. Hrn. Secret. Perske n A E 3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu 


find fit. z verg. Näh. in d. Exp d. Ztg bewohnt war, iſt zu v. Gerechteſtr. 101. 


2 vermiethen Seglerſtraße 107. 


z 
$ 
F 
; 


Zweimarkſtücke ausgegeben worden. — s Heintzeler, Gott schütze Dich 3,00 — ' ` 
Der Maurer Julius Rubin“ zulezt Meine Mauspantoffel Sre And. E L 33 Bocce la Por 9 y — A 
hier auf der Bromberger⸗Vorſtadt auf- mit prima Lederſohlen, übertreffen an mne |. 2.22: 400— Tg fang 7 u 8 
baltſam — erſcheint verdächtig. die Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem Mille elenden % - A la 1010 tee 25 Uf: 
Falſchſtücke angefertigt zu haben. Er Artikel dageweſen iſt. Kingeley, Aus der Hm 300 — | Ken ORAA er, ç 
foll ſich hierbei einer Kupferplatte be⸗ A. Hiller, Schillerſtr. 430. Latte“ Worte des Herzens 450 ı_Königl. Militar⸗Muſik- Dirigent. 
dient haben. 9 Meis 3 "Kunst 2 Theile 
Wer Etwas zur Sache auszuſagen Benfionäre Milde, Jungkran h s e sa n Eine Wohnunng 
weiß, wolle ſich zu den Akten I. 4 ; . TCC 1. April er zu vermiethen 
Mr. 339/91 auf den biefigen Lande en C uleneratr. BED, fit digen. u Baderstr. 21. 
e — Gerichts- e er ne ia Beras i nn I E t 
Thorn, den 20 März 1891 Weſtfl. Schinken Bi re N Rn 2 2 5 . Etage, beſtehend aus 6 
rn ta è = 22 Sohauberg, Ich grüsse Dich 3,00 — immern, Entree, Küche u. Zub. 
[Königliches Landgericht. empfiehlt A. Kirmes. Source. 4 ift vom. 1. April zu vermiethen. 
Ein Hauskuecht kann ſich melden. Spieker, Abendmahl! . sa 3,00 — A: eie 
DR ee e e ue EO Bäckerſtr 254 sun Ham u, Harfe . . 1,00, 1,50 u. > = 2 5 
— 2 ° , Immergrün . . © . 200 0.» e! 
Fürberei- u. Garderoben⸗ „ Stille Andachtsstunden 6,00 — 


42- 15. Breitestr. Berlin G. Brüderstr. 27-29, 


Gros und detail. Jeſte Breiſe. 
Gründung 1839. 


 Bigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf z. Veredelung a 
der Gardinen-Fabrikale. | 


Die Firma empfiehlt ihre ſoeben zur Auslage kommenden 


Neuheilen der Saiſon 
in 

Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen- 
aaren, Tafelzeugen, Elsasser Baumwollen- l 
Waaren, Stickereien, Spitzen und Spitzen- 
ioffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portieren, 9 
Tisch- Decken, Divan- Decken, Teppichen, | 
Tüchern, Strümpfen, Tricot-Artikein jeder Art. — 
5 


u 


1 x 
TE) 


Schlaf- und Steppdecken. Reise- und Pferde- 
5 Decken, Schürzen, Mine Schirmen etc. 


5 Die SEE BETTY TE ER Verkauf eser Zweiggeſchäfte Rock Neiſende N 


| 
Agenten. 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen 
| HEL D bleiben die kaL A und Bureaux gench ot 


-= Der i in einer Auflage von 200 000 Exemplaren i im i Druck befindliche | 9 


FRÜHJAHRS- CATALOG 


wird nach Kertig=stellung auf Wunsch gratis und franco. zugesindt. 


LM 


ee R 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckere ı Ernst I 
"Beilage und illustrirtes Sonntagsbatt. 


zeilage der 


Vermiſchtes 

Windthorſt und die braunſchweigiſche Thronfolge* 
frage. Der Erbe Georgs von Hannover verliert in dem vielgewand— 
ten Führer des Centrums einen erprobten Freund. Kein andrer 
Staatsmann beſaß auf ihn mehr Einfluß als die kleine „Excellenz 
von Meppen.“ An ihr fand die hannoverſche Königsfamilie ſeit dem 
für ſie ſo verhängnisvollen Jahre 1866 ihren ſcharfſinnigſten und 
treueſten Berather. Zahlreich ſind die Dienſte, die Windthorſt dem 
grollenden Königshauſe leiſtete, doch den wichtigſten erwies er dem 
Herzog von Cumberland nach der Erledigung des braunſchweigiſchen 
Herzogthrones. Obwohl die Bevölkerung des alten welfiſchen Be— 
ſitzthums im allgemeinen gut reichsdeutſch war, jo erblickte doch 
eine kleine Zahl Männer nach dem Tode des Herzogs Wilhelm 
mit Begeiſterung in denn Sohne des ehemaligen Königs von Han- 
nover den „einzig rechtmäßigen Thronerben.“ Aus dieſem, wie ge— 
ſagt, ſehr kleinen und völlig einflußloſen Kreiſe richtete man nach 
Gmunden in aller Stille Ergebenbeitskundgebungen, deren Ton in 
dem Herzog von Cumberland leicht die Anſchauung erwecken konnte, 
als bedürfe es nur feines Erſcheinens in dem geſegneten Braun- 
ſchweiger Ländchen, um die Bevölkerung desſelben huldigend zu 
ſehen. In jenem engen Kreiſe welfiſcher Kirchthurmpolitiker war 
man allem Anſchein nach harmlos genug, ſehr ernſthaft an die 
Möglichkeit einer derartigen Erledigung der Thronfrage zu glauben. 
Würde das braunſchweigiſche Volk durch ſeine einmüthige Huldigung 
eine vollendete Thatſache ſchaffen, ſo müſſe hiermit, glaubte man, 
auch die Reichsregierung rechnen und ſie werde dem neuen Herzog 
ihre Anerkennung nicht verſagen können. Die Mehrheit der Bevöl— 
kerung ſtand dem „Cumberländer“ jedoch kalt gegenüber. Sie war 
jedoch keineswegs im Zweifel darüber, zu welchen Verwicklungen 
ein plötzliches Erſcheinen des Herzogs in Braunſchweig führen 
könnte. Weniger nüchtern ſcheint man jedoch in der Umgebung des 
Herzogs damals die Lage beurtheilt zu haben. Am Hofe in Gmunden 
ſcheint man aus der Erbitterung des kleinen welſfiſchen Kreiſes in 
Braunſchweig gegen den verdienſtvollen Grafen Görtz-Wrisberg, 
den letzten Miniſterpräſidenten des Herzogs Wilhelm, falſche Schlüſſe 
auf die braunſchweigiſchen Verhältniſſe überhaupt gezogen zu haben. 
Thatſächlich ſollen damals aus der Umgebung des Herzogs von 
Cumberland Verſuche gemacht fein, dieſen zu einer unerhört thö— 
richten Huldigungsreiſe nach Braunſchweig zu ſtimmen. Den Be— 
ſchlüſſen des letztern hat in dieſer kritiſchen Zeit Windthorſt die 
einzig mögliche Richtung gegeben. Die „kleine Excellenz“ wurde 
nach Gmunden berufen, und unmittelbar darauf verſtummten die 
abenteuerlichen Gerüchte, die man über die beabſichtigten Schritte 
des Herzogs gemacht hatte. Von Gmunden war auf die welfiſchen 
Hitzköpfe in Braunſchweig, deren geſchäftige Fre undſchaft bei etwai⸗ 


Carl Mallon-Thorn 
Altstädtischer Markt 302. 
Tuchhandlung 
und Maasgeschäfi 
für feine 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmt- 
licher Neuheiten für Frühjahr 
u. Sommer ergebenst an. 


Geſangbücher 


für Oft- und Weſtpreußen in 3 Größen 
in Pracht und einfachen Einbänden in 
reicher Auswahl. 

Ebenſo Militär⸗Geſangbücher 


e lt 
A Albert Schultz. | 


Unſer Gefchäftstokal 


befindet ſich jetzt 


Alt städtischer 


gerichteten 


eröffnen werden. 


zu verdienen. 


g 
i 
| 


Atrasse. 
(im früher Jacob Goldberg'ſchen 
Hauſe). 


x 
B 
Lewin & Littauer. 5 


Zur Saat 


Bequemste 


offeriert Block-Schoenwalde: Lage. 
Hafer, Gerſte, Sommerroggen, Wicken] Nahe den Linden, 
und rothe Sanderbſen, die ſich ganz Billige 


beſonders für leichten Boden eignen und 
einen hohen Ertrag liefern. 


Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 
ſowie alle andı.en Mehlſorten und 
wohlſchmeckenden Magdeburger Sauer⸗ 
kohl empfiehlt 


W. Göde, Seglerſir. 140. 


Preise. 


KAKKKKRKRAK EN 
Vorläufige Anzeige. 


Circus Kolzer. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn 
und Umgebung, erlauben wir uns die ganz ergebenſte Anzeige zu 


beſtehenden Geſellſchaft von Danzig hier eintreffen und 
Sonnabend, den 28. März 


die Vorſtellungen in unſerem hierzu renovirten und comfortabel ein: 


Zelt-Circus 


Geſtützt auf die Gunſt und das hohe Vertrauen des hochgeehrten 
Publikums, das uns während unſerer letzten Anweſenheit in ſo reichem 
Maaße zu Theil geworden iſt, ſoll es unſer freudiges Beſtreben ſein, 
uns das alte Wohlwollen, durch muſtergiltige Leiſtungen von Neuem 


Somit glauben wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben zu 
dürfen, daß unſer Unternehmen auch in dieſer Saiſon durch wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen und freundliche Anerkennung unſeres Stre 
X bens Seitens eines kunſtliebenden Publikums gefördert werden wird. 


Ww. H. Kolzer & Jean Kolzer. 
Danzig, im März 1891. 


lc eee N N 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 


Er 


CT 


Mittwoch. den 22. März 1891. 


horner Zeitung Nr. 69. 


gen Verhandlungen mit der Reichsregierung recht unbequem zu 
werden drohte, ein kalter Waſſerſtrahl gerichtet. Ueber die Einflüſſe, 
welche in Gmunden ſich damals geltend zu machen ſuchten, herrſcht 
noch Dunkel. Dem verſtorbenen Windthorſt aber ſcheint in jenen 
kritiſchen Tagen die Aufgabe zugefallen zu dein, den Sohn Georgs 
V. vor gefährlichen Klippen des Prätendententhums zu bewahren 
und die einzig mögliche Löſung der Schwierigkeiten des Hofes in 
Gmunden zu finden. Der Herzog legte bekanntlich ſeine Anſprüche 
auf den braunſchweigiſchen Thron in einer feierlichen Eingabe an 
die deutſchen Bundesregierungen nieder und that das Klügſte, was 
er unter den obwaltenden Umſtänden thun konnte — er blieb in 
Gmunden. 

In München kam der Prinzregent eines Tages mit 
ſeiner Tochter Thereſe auf den Fiſchmarkt. Schlicht gekleidet, bejich- 
tigte er unerkannt mit ſeiner Begleiterin die zappelnde Marktwaare 
in den aufgeſtellten Wannen und Kufen, als plötzlich eine gejchäfts- 
eifrige Fiſchhändlerin die Prinzeſſin anrief: „Genga's her, gnä Frau, 
nehma's dem Herrn a ſchön's Fiſcherl mit hocm, ſchmeicheln's Cara 
ein; feine Fiſcherln, hab' heut ſchon zehn Pfund zum Hof nein 
verkaaft!“ — „So!“ entgegnete heiter der Prinzregent, „da wär' 
ja für heute mein Mittagstiſch mit Fiſch beſtellt!“ Das machte die 
Fiſchhändlerin ſtutzig und ſie erkannte den Prinzregenten. „Jeſſas, 
Herr Prinzregents, iats kenn i Ihna erſt! Na, wia Sie g'ſund 
und friſch ausſeg'n, gar net zum kenna gegen de Photergraphien. 
Nix für unguat, Herr, es war net bös g'moant“. Freundlich en- 
pfahl ſich der Prinzregent mit ſeiner Begleiterin. Von den höchſt 
befriedigten Fiſchweibern wurde der Prinzregent einmüthig als „a 
g'ſchmacha Herr“ anerkannt. 

(Ein Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland), 
Hauptmann v. Raufmann, Hat fich dieſer Tage erſchoſſen. Ueber die 
Gründe zu dieſem Selbſtmorde will das Pariſer Blatt „XIX. 
Siècle“ Folgendes erfahren haben: Auf dem letzten Hofballe ſoll 
Herr v. Kaufmann eine erregte Auseinanderſetzung mit einem Grop- 
fürſten gehabt haben, wobei der letztere ſich in ſeinen Ausdrücken 
ſehr wenig Zwang auferlegt zu haben ſcheint. Am nächſten Tage 
begab ſich Hr. v. Kaufmann zu dem Generaladjutanten des Kaiſers, 
v. Richter, und berichtete, daß er beleidigt worden ſei. Der Gene— 
raladjutant erwiderte, daß es unmöglich ſei, von einem Mitgliede 
des kaiſerlichen Hauſes Genugthuung zu verlangen. Hierauf ging 
Herr v. Kaufmann in ſeine Wohnung und zerſchmetterte ſich den 
Schädel durch eine Revolverkugel. Er hatte ein Blatt Papier Hin- 
terlaſſen, worauf geſchrieben war, daß er ſich getödtet habe, da es 
ihm nicht vergönnt fei, Genugthuung für den ihm von dem Groß⸗ 
fürſten angethanen Schimpf zu erlangen. Ein dem kaiſerlichen Hofe 
attachirter Arzt, Oppenheim, hat eine Beſcheinigung ausgeſtellt, daß 
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Mit vorzüglicher Hochachtung 
geſucht. 


FEHERKEERERENLERERERTEREREREREEEREN 


— — 


| Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49. ; Bu 

Tud- und Maaßgeſchäft für elegante -— z 
Herrengarderoben ` 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Nen- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh | 


Beſtellungen pr. Raummeter Friedrichstrasse. 
trok. kief. Klobenholz Ale Sorten weste pel ocoladen- I 
kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mk. farbige und bunte Kachelöfen —ñññ;x3;bi¹ 


nehme ich, jowie die Gefangenen - In- mit neueſten Verzierungen, Mittelſimſe 
und Einfaſſungen empfiehlt billigſt 
S. Bluhm. i. Yüller, Ofennied. Neuſt. Mkt. 140 


ſpection bereitwilligſt entgegen. 


Goldenes Armband 


verloren gegangen. Abzug. in d. Exped. F. 


Flügel- 
Königsberg i Pr. 


55 Sch merzloſe 
Bahn 
Alex. Loewenson, 
i Culmerſtraße. 
Doppelſohlige Herrengamaſchen a 6,0 


Doppelſohlige Knabengamaſchen à 4,00 
pro Paar verlauft 


finden freundl. und billige Aufnahme 


Gute Penfion 
für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 


Zum 1. April cr. wird ein 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen gegen mo⸗ 
natliche Renumeration zu 


L. G. Homann’s 
Buch- und Kunſthandlung, 


Einen Lehrling 


für das Comptoir ſucht 
j Joh. Mich. Schwartz jun. 


|  J0h. Mith. Schwartz jun. 
Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 


Suche für mein Cigarren- u. Tabat- = 
Geſchäft einen a 


3 R. U 
a Led: ling Eee eee de 


der polniſchen Sprache mächtig. 
! F. Duszynski. 


8 


ſehr wachſam, zu verkaufen bei 120 
Schweitzer, Fiſcherei. Wohl. St. v. 1. April z. vetm. Eoppfir. 233, III 


Herr v. Kaufmann ſich in einem Augenblicke erſchoſſen habe, wo er 
für ſeine Handlungen nicht verantwortlich geweſen ſei. Nur ſo wird 
es möglich ſein, daß Kaufmann mit religiöſen und militäriſchen 
Ehren beſtattet werden kann. 

Kreuzburg (Oberſchleſien), 10. März. (Ein ſenſationel— 
ler Vorgang.) Am heutigen Tage fand hier eine Gerichtsver⸗ 
handlung ſtatt, welche das wahrhaft ſchaudererregende Bild davon 
lieferte, wie ein ehrlicher Mann durch das eidliche Zeugniß eines 
andern, der für völlig geſund gilt und doch geiſteskrank iſt, um 
Ehre, Amt und Stellung und in's Gefängniß kommen kann. Der 
Gefangen-Aufſeher Krüger hier war vor etwa einem Jahre auf 
Beſchuldigung und Anzeige eines andern Aufſehers, Dworaczek, 
wegen Diebſtahls an Kohlen, den Dworaczek ſelbſt mit eigenen Au- 
gen angeſehen haben wollte, zu einigen Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden und hat dieje Strafe auch bereits verbüßt; nebenbei 
wurde er natürlich auch zur Dienſtentlaſſung ohne Penſion verur- 
theilt. Später ſtellte ſich heraus, daß D. an Wahnvorſtellungen leide. 
Die nun weiter angeſtellten Ermittelungen führten zu dem Ergeb- 
niſſe, daß zwar ein Verfahren gegen Dworaczek wegen Meineids 
nicht eingeleitet werden könne, da er allem Anſchein nach ſchon 
zu jener Zeit, als er die Anzeige gegen Krüger erſtattete und be— 
ſchwor, lediglich unter dem Eindrucke der aus ſeiner Krankheit ent⸗ 
ſpringenden Wahnvorſtellungen gehandelt habe. Allein, obgleich Krü— 
ger nun inzwiſchen ſeine Strafe unſchuldig verbüßt hatte, mußte 
das Wiederaufnahmeverfahren gegen denſelben eingeleitet werden, 
welches heute zu ſeiner vollſtändigen Freiſprechung führte. Der 
Vorſitzende ſprach Krüger gegenüber ſein Bedauern und die ſichere 
Erwartung aus, daß er auf ſein Geſuch ſofort wieder in ſeine 
frühere Stellung werde eingeſetzt werden. Der Fall bietet gewiß 
eine ernſte Mahnung, die irrenärztliche Unterſuchung in der Straf— 
rechtspflege auch anderen Perſonen als dem Angeklagten ſelbſt 
gegenüber nicht zu ſelten eintreten zu laſſen. 

(Eine pikante Diebſtahlsgeſchichte) dürfte demnächſt die 
Berliner Gerichte beſchäftigen. Ein Fräulein R., Choriſtin an einem 
der bekannteſten Theater, unterhielt längere Zeit hindurch ein in- 
times Verhältniß mit einem dort lebenden ehemaligen fremdländiſchen 
Offizier. Bei dieſem Herrn verſchwanden nun jedes Mal, wenn 
feine Dulcinea ihn mit ihrem Beſuche beglückte, die mannigfachſten 
Gegenſtände; doch vermuthete er keineswegs in der ziemlich koſt⸗ 
ſpieligen Geliebten die Diebin. Vor kurzem verſchwand ihm nun 
ein überaus werthvoller und koſtbarer Ring, und nun erſt lenkte 
ſich ſein Verdacht auf Fräulein R. Er ſtellte Nachforſchungen an, 
und das Reſultat derſelben war, daß als Diebin die R. entdeckt 
wurde. 


C J. Gebauhr 


Für Zahnleidende! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Eliſabethſtraße Nr. 266 II Tryp. 

Dr. Clara Kühnast. 
errſchaftliche Wohnungen zu verm. 
Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 


Der Ultimo⸗Keller 


u. Pianinofabrik 


machen, daß wir in nächſter Zeit mit einer neuen aus den -0) erationen Rn vermiethen. : 
hervorragendſten Künſtlern u. Künſtlerinnen $ türfttice Aker e. Diamben| e 20 


Schuh macherſtr. 280 

II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 

nung per. April zu vermiethen. 
A. Schwartz. 
Die Wohnung des Hauptm. Herrn 
Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 
zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 

Louis Ka ischer 72. 


Herrſchaftl. Wohnung 
von 5—6 Zimmern mit Zubehör, wo» 
möglich mit kleinem Garten, zum 
1. April d. J. geſucht. Angebote mit 
Preisangabe und Beſchreibung an die 
Exped. d. Ztg. unter R. 8. R. erbeten. 


Vom I. April cr, m. Wo., Bache 49 
Altſtädt rkt 15 


Ma 

iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


Beckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 
reundl geräum. Famiſienwohn. fot 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh 
bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


Askanass, 
Alraberſtraße 120. 


Baderſtraße 17, III. 


engagiren 


Danzig. 


Stein, Heiligegeiſtr. 
Emmen Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 


brick. 


Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermietb. 
Näheres bei Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


1 fr. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 


Hund 


RobertsTilk 
empfiehlt als Speeialität die 
Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 
Roll-Laden, 


Polizeil. Bekanntmachung. fi 7 
Se | a RE n G . 
und Altersverfiherung zu verwendenden Vetſchau⸗Weißagker, landwirthſchaftliche Maſchin en- 
Marken in die Quittungskarten vom Fabriken, Eiſengießerei, Vflugbau-Auſlalt, Dampf 
6. Februar 1891 ; hammer und Dampflägeworke 

Es find neuerdings Klagen darüber Vetschau A N y 


laut geworden, daß die zur Entrichtung 
der Invaliditäts- u. Altersverſicherungs— 


L., Berlin-Görlitzer Eisenbahn. 


beiträge in die Quittungskarten Er Gegründet ee 95 600 Roll-Jalousien, 
klebten Marken leicht abſpringen, wenn 1867 5 Ach Wee (D. R. P. 2432) 
die Karten nach außen gebogen oder 3 rbeiter. % MEET LANE pe 
in einem waraen Raume aufbewahrt! an (i HANH z u N an Quiti! 
werden, . i A: i ih; sſührung. 
Die Urſache dieſes Uebelſtandes iſt Liefert unter Garantie ſauberſter Ausführung und ame, ra a Beichnungen 
ſlehen zu Dienſten. 


ff der arten zend sener Be. größter Leiſtungsfähigkeit Breitdreſchmaſchinen, Stiften- 


ſchaffenheit nach mangelhaft oder in zu dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Häckſelmaſchinen, Pflüge, 


geringer Menge aufgetragen wäre. Nach Dri i Rreitia jnen de 
eee eee Walzen. Eggen, Drillmaſchinen, Breitſäemaſchinen zx. 


Abſpringen der Marken darauf zurüd: Ausführliche Cataloge gratis und franco. 


e e e Vertreter für Corn und Umgegend gelucht. 


p Hamburg-Australien. 


Directe Deutſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 


Adelaide, Melbourne, Sydney cantwornen antaurono 

| regelmäßig alle drei Wochen. 

Neue ſchnelle Dampfer. — Billigite Paſſagepreiſe. 

Vorzüglichſte Einrichtung un moge Ur fa ee. 
Deutsch-Australische Dampfschfffs-Geseſischaft. Hamburg. 


Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. N 


Pfr. Sentt's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 
Prüfung 


vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Gin- 
tritt jeder Zeit. 


Poſtfachſchule 
Coeslin (Pommern. 
Neue Kurſe Anfang April. Pro⸗ 


ungenügender Anfeuchtung der Marken 
den durch die Flüſſigkeit aufgelöſten 
Theil des Klebſtoffs vollſtändig ein- Li 
ſaugt, bevor der letztere feine Wirkung . aak A, % 
äußern kann. ` e 
Das Reichsverſicherungsamt ſieht ſich 
daher veranlaßt, im Verſolg feiner 
Bekanntmachung vom 9. September 1890, 
betreffend die für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zu verwendenden 
Beitrags⸗ und Zuſatzmarken (Nr 219 
des deutſchen Reihs- zc. Anzeigers 
vom 11. September 1890) darauf auf: 
merkſam zu machen, daß, um ein gutes 
Haften der Marken cuf den Quittungs— 
karten zu erzielen, nicht nur die Marke, 
ſondern auch diejenige Stelle der Karte, 
auf welche die Marke geklebt werden 
jol, reichlich anaefeuchtet und die Marke 
nach dem Aufkleben einige Zeit mit 
der Hand feſt angedrückt werden muß. 
Berlin, den 6. Februar 1891. 


Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 


‘| 
i 


7 
4 


Seglerstr. 
94 
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x Das 8 
Bismarck-Album des Kladderadatsch. 
Mit 300 Zeichnungen von W. Scholz u. A. 


7 Preis fein geb. 9 Mark. Preis kart. 6 Mark. 
Es iſt ein großes Stück Geſchichte, welches durch das vorliegende Album in Bild 


empfiehlt 


Herren- Damen- it, Minſer-Garlerobe, 


1 
i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Amt und Wort, in bumoriſtiſch⸗ſatiriſ ben Darſtellungen wie auch ernſten dichteriſchen 
x X a 8 Woren illuftrirt wird und deren Mittelpunkt die gewaltige Geſtalt des erſten deuiſchen ſpecte ꝛc. koſtenfrei. 
Abtheilung für Invaliditäts- und Reichskanzlers biidet. Alles, was in einer langen Reibe von Jabrgängen des Kladdera⸗ Dir. Alb Schaacke 
Altersverficherung. datid — vom Jabre 1849 an — über den Fürſten Bismarck an in bildlichen Dar⸗ ſekretär a , 4 
ſteuungen wie auch im Texte gebracht worden ift, wird in dieſem Album — in Poſtſetretär a. D. in Hannover 


gez. Dr. Boediker. entſprechender Auswahl — vorgeführt. 


Ju Form eines biftorifchen Leufadens verbinden kurze Erläuterungen die jeweiligen 
politiſchen Situationen die Darſtellungen der einzelnen Jabre zu einem einheitlichen | 
Ganzen, fo daß der Inbalt auch denen verſtändlich wird, die die politifche Geſchichte 
der letzten 40 Jahre in ibren Anfängen nicht mit durchlebt baben. 

Vier bier zum erſten Male veröffentliche Briefe Bismarcks (in Faeſimile) an 
den Redacteur des Kladderadatſch Ernſt Dobm dürften ein ganz beſonderes Intereſſe 


für ſich in Anſpruch nebmen. 
Geb., kart. und in 6 Lieferungen a 1 Mark vorräthig in der Buch⸗ 
S. u. F. Kreutzer, 
Roftock i. Meckl. 


handlung von 
Walter Lembeck. Be 


l 
mn eega F laninos, kreuzsait, v. 380 Mk. an 
ARTE E Schleſiſche | P Kostenfreie, Probesend. à 15 Mk. monatl. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. > . | Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf D f ch ſt f l ll = Neu! Walter 8 Neu! 
| A | Bonig-Zwiebel-Bonbons 
| Fabriken ; 


EA | u. Schwäche, Kolil, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. MA 
i Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Dub . Milz⸗/ 
ig 
= falban det Om Geſchmack, wirken un⸗ 
fühlbar bei Huſten, Heiſerkeit und 
Verſchleimung ꝛc. Echt zu haben in 
G. Sturm, ae à 15, 25 u. 50 Pf. bei 
Dr. Liebers ächtes Nerven Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, ; reywalde Anton Koozwara. 


Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
n = raft Anton Hoon 
3, 5 und 9 Mark. Agenten u. Platzvertreter 


3 5 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobetropſen find fein Geheimmittel, die Beſtandtheile . angegeben. 
2 
T ke: Culm: J. Rybicki; Nez. Stegni tat. Nauſcha, i 1 
Central⸗Depot: Köln e Culm: J. Rybicki; Nez. Sieg iG, Sta Baufd Nen em. und Teiftungsfähig ſucht bei 
SB. 5 hohem Verdienſt 


Zu haben in faft allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 
blauglaſirke, ſchiefer⸗ 85er 4 Kamt 
| 


Slollern 


wird durch gründl. ſachgemäß. Unterr., 
unermüdl. Anleitung u. ſtete Kontrolle 
ſchnell u. dauernd beſeitigt durch die 
22 Jahre beſteh. Anſtalt von 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 13. März 1891. 

Die Polize, Verwaltung. 


Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum 

Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens- 
jahr vollendet haben oder doch bis 
zum 30. Juni 1891 vollenden 
werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern veranlaſſen 
u wollen, weil ſonſt zwangsweiſe Ein- 
h erfolgen müßte. 


M. Berlowitz, 


g un 


Des Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
Il per Boftrarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſiteuxe. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden ift Prof. ® 


Thorn, den 10. März 1891. 


Die Schuldeputation. eee el 
S a te one rennen y i olzroul z d [ „Fabrik i 
Die Anfuhr der Gaskohlen F. Mur 3,75 Mark pro Quartal! thb ala 16 5 ee N ao 
— monatlic 5000—7000 Gtr. -- fur Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenherr u rothbraunglaftrte und Tease iühnernues Mora 
. Ka April 1891 92 ſoll z sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt naturfarbene⸗ J wird in kürzester Zeit 
urch blosses Ueberpinseln mit 
Udem rühmlichst n 


; } * and Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen : ı 
Die Bedingungen liegen im Comptoir entspricht in 17 1 475 8 g Fa un gl afirte | 


der Gasanſtalt aus. Angebote werden | E bei täglich zweimaligem Erscheinen bd ‚allein echten Apotheker Radlauer’ 
dajelbft bis nur 3 Mk. 75 Pf. incl. Pestprerision kostende schen Bübneraugenmittei (d. d 
Salicylcollodium)sicher u.schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depö« 


Montag den 23. März è p m 
„Danziger Zeitung c Garantie in Thorn bei Apotheker Schenk. 


Vormittags 11 Uhr 
l für abſolute Wetterbeſtändigkeit 
Mian; j rbeftär A : 
Der Magiſtrat. — 1 m a e des 0 lich 575 555 1 np Hagen h Jahresproduction: 10 Millionen. y h a 
* Een 4 r alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen F N ascii- ätt. 

Familien - Seife F und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- WE Besielungen lätt Anstalt. 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die, Danziger 3 E ion P 75 a, Haier a 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht⸗ 1 _ ae 
erstattung. 

Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. 
5 Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. 
X Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung‘ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Auch im 2. Quartal bringt die „Danziger Zeitung“ 
wieder mehrere umfangreiche und hervorragende 
Novitäten der Romanliteratur, 

Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ nehmen alle Post- 
anstalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 

Für die Sommermonate werden auch Reise- und Ferien- 
Abonnements auf kürzere oter längere Dauer seitens der „Danziger 
Zeitung“ angenommen und pünktlich effectuirt. 


Die Expedition der Danziger Zeitung. Walendowski, Nad. 3 Uhr: Kinde rgöttesdtenſt 
O AREE 22 : 


TEE RRI R Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. Herr Divifionspf. Keller. 
Druck und Verlag der Ratbebuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grelich nicht alle Haut- 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, eber⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe sc. deſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und jugendfriſch erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grolich*, da es werthloſe Nads 
ahmungen giebt 

$ Sayon Grolich, baju gehörige Seife 


fg. 
pellen“, Hair Milkon, das befte 
Haa * 3 Welt! bleifrei. 
Mk. 2.— un 4. 
Hauptdepôt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


von der Farfümerie Union, Ber in 
ist äusserst mild, und ihres ange- 
nehmen Parfüms wegen sehr zu em- A 
pfehlen. A 

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 
zu haben bei M. Silbermann, Paul 
Brosius, Gust. Oterski, in Mocker ® 


bei A. Kotschedof 


KNirqhlicke Nachrichten. 


für Innere Miſſion. 

Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vom. 9 Ubr Beichte in der Safriftei der 
neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9 Uhr enn Pfarrer 
nörtieſſen. 
horn: Anders & Co., Brücken Einſegnung der Con n ; 
A Tho 1 8. Salomon. Brückenſtr. 18 Geotg- Gemeinde. firmanden der St 


i Salz⸗ Speck, geı geräuchert. Sand Sande 1 Be Kirchenbau der St Geor⸗ 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpech, Pat aan Barrer Hänel. 

x 5 euſt. Kirche. 
Schinken: u. Salamiwurſt Bonn. 11%, Ur: Milttärgontesdienſt 


en gros und en detail zu haben bei Der Garniſonpſorrer Hüte. 
Evangel. lutberiſche Kirche 


Jede Mutter Q 
weiß aus Erfahrung, wie de N 
es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen 
von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor- 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Nat “gerade für ſolche Fälle erprobte Aus 
rere son gibt, fo ſollte ſich jede Hausfrau 
dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt 
Nin Leipzig kommen laſſen. Es genügt 
eine Poſtkarte; die Zuſendung Á 


rfolgt gratis u. franko 
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